|G Kindertagespflege Siegburg

Gemeinsam fur Kinder. Gemeinsam fur Familien. Gemeinsam fur gute Kindertagespflege.
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Wer wir sind

Eine gemeinsame Stimme fur die Kindertagespflege in Siegburg

Zusammenschluss Vernetzung

Kindertagespflegepersonen Wir fordern Austausch und

Zusammenarbeit untereinander sowie

bundeln ihre Erfahrungen,
mit Fachkraften und Institutionen.

Perspektiven und Anliegen.
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Interessenvertretu ng

Wir moéchten die Perspektive der
Kindertagespflege dort einbringen,
wo uber Betreuung und Jugendhilfe
entschieden wird.




Warum haben wir die IG gegriindet?

Weil gute Kindertagespflege eine starke Interessenvertretung braucht.
e Erfahrungen aus der Praxis in politische und fachliche Diskussionen einbringen
e den Austausch zwischen Kindertagespflegepersonen starken
e Qualitat und fachliche Weiterentwicklung fordern

verlassliche Zusammenarbeit mit Jugendhilfe, Politik und Fachoffentlichkeit gestalten

die Bedeutung der Kindertagespflege sichtbarer machen
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Familiennah betreuen — Familien eng begleiten

Kindertagespflege endet nicht an der Wohnungstur.

e taglicher personlicher Austausch zwischen Tagespflegeperson und Eltern, auch
auBerhalb der Betreuungszeiten

e kurze Kommunikationswege und schnelle Ruckmeldungen

e gemeinsamer Blick auf Entwicklung, Bedurfnisse und Veranderungen des Kindes und
der Familien

e Begleitung von Familien in einer besonders sensiblen Lebensphase

e Vertrauen durch Kontinuitat und den direkten, regelmafBigen Kontakt

IG Kindertagespflege Siegburg ¢ 5



Warum ist Kindertagespflege fur U3-Kinder so wichtig?

Gerade die ersten Lebensjahre brauchen Beziehung, Kontinuitat und Sicherheit.

Kleine Gruppen Feste Bezugsperson Individuelle Begleitung
Eine Uberschaubare Gruppe Kinder erleben Verlasslichkeit und Entwicklung, Bedurfnisse
ermoglicht Nahe, Ruhe und kdonnen tragfahige Beziehungen und Tempo des einzelnen
individuelle Zuwendung. aufbauen. Kindes konnen starker

berucksichtigt werden.
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Unsere padagogischen Kompetenzen

Kindertagespflege ist professionelle fruhkindliche Bildung und Betreuung.
e Beziehungs- und Bindungsgestaltung

e Beobachtung und Entwicklungsbegleitung

alltagsintegrierte Bildung und Forderung in einem Familiennahen Umfeld
e Gestaltung von individuellen Ubergédngen und Eingewéhnung

e Zusammenarbeit mit Eltern und Fachstellen

Wahrnehmung des Schutzauftrags und verantwortungsbewusstes Handeln
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Was konnen wir als |G anbieten?

Praxiswissen ist eine Ressource — fur Fachkrafte, Politik und Familien.

Praxiswissen Austausch

Wir bringen die Perspektive Wir kdnnen den Dialog zwischen

derjenigen ein, die Kinder und Kindertagespflege und

Familien taglich begleiten. anderen Akteuren der Jugendhilfe
unterstutzen.
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Fachliche Impulse

Wir moéchten Erfahrungen,

Fragen und Themen aus der Praxis
sichtbar machen und gemeinsam

weiterentwickeln.



Was wunschen wir uns?

Kindertagespflege sollte als gleichwertiger und wichtiger Bestandteil der U3-Betreuung wahrgenommen werden.
e verlassliche und gute Rahmenbedingungen fur Kindertagespflegepersonen
e eine kontinuierliche, wertschatzende Zusammenarbeit mit der Jugendhilfe
e Einbindung der Praxisperspektive in relevante Entscheidungen
e eine starkere offentliche Wahrnehmung der Leistungen der Kindertagespflege

e gemeinsames Denken von Qualitat, Kinderschutz und Familienfreundlichkeit
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Unser Ziel fur Siegburg

Nicht gegeneinander - sondern gemeinsam fur die besten Bedingungen fur Kinder.

Flir Kinder Flir Familien

Sichere Beziehungen, Verlassliche, familiennahe
individuelle Begleitung und Betreuung und eine vertrauensvolle
gute Entwicklungsbedingungen. Partnerschaft.
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Fur Siegburg

Eine starke, sichtbare und gut
vernetzte Kindertagespflege
als Teil einer vielfaltigen

Betreuungslandschaft.



Gemeinsam fur gute
Kindertagespflege.

Die |G Kindertagespflege Siegburg mochte zuhoren, vernetzen, mitgestalten und

die Perspektive der Kindertagespflege sichtbar machen.



Bildungscampus
Neuenhof

Campusmanagement




Formale
Bildungssettings

Formelle Bildungsprozesse

Schul- Hausaufgaben-
unterricht hilfe im Jugendclub

Kurs in der
Mint AG in Musikschule

der Schule o
Boxtraining

Projektwoche in
der Schule

Gesprache im
Familienalltag

Schul- Aktivititen in

freundschaften der Clique

Informelle Bildungsprozesse

Non-Formale
Bildungssettings

Bildung: aktiver, selbstbestimmter
Aneignungsprozess im
Wechselverhaltnis zwischen
Personlichkeit und Welt

(in Anlehnung an T. Coehnen)

www.siegburg.de



Bildungscampus

,eine besonders verdichtete Form
von lokalen Bildungslandschaften”

Million et al., 2017

Ein gelebter Bildungscampus
fuhrt zu mehr
Bildungsrechtigkeit




Campusmanagement
BCN

e ,..sich um die vielseitigen
Belange des BildungsCampus
Neuenhof und seiner Nutzer*innen
zu kimmern.”




ar alle, der

Campusmanagement vereint und
R
BCN - Aufgaben e

* Ansprechpartner fur Schulen, Vereine und
auBBerschulische Kooperationspartner

e Ansprechpartner fiir die SVs und die
Schiler*innen

« Organisator von Gremien und Sitzungen rund -‘ i g - Real- / -
um den Campus : P| Gesamtschule

* Baubesprechungen

» O-Arbeit des Campus und Ansprechpartner fiir
Anliegen

* Planungen und Durchfihrung von
Veranstaltungen mit den Partnern des Campus




» Erfassung der Bedarfe der Kooperationspartner
(baulich und padagogisch)

* Bindeglied zwischen Kooperationspartner und
Baubereich

e Absprachen Angeboten und Kooperationen

* Vernetzung von ldeen und Angeboten, Erfassung
von Ideen und Wunschen



 Vorstellung des Campusmanagement und seiner
Aufgaben in den SV-Sitzungen

* Erlauterung konkreter Planungen und der
moglichen Beteiligung seitens der SV

» Abfrage von Bedarfen der Schuler*innen,
Aufnahme von Problemfeldern und Unklarheiten

* Einbindung der SV in die Gremienarbeit und die
Planungen des Gesamtcampus




 Schulleitungs-Jour Fixe (monatlich)

* Arbeitsworkshops der aufSerschulischen Partner
und der SV (vierteljahrlich)

e Campusrat (jahrlich)
e Campus-Jugendrat (jahrlich)




* Regelmalige Teilnahme an den Baubesprechungen
des BCN

* Wissenstransfer zwischen Bau-Team und den
padagogischen Partnern in beide Richtungen

* Einbringen von aktuellen padagogischen Bedarfen
und Wunschen




* Erstellung einer Campus-Homepage
e Kontaktpartner fir Anfragen an den Campus

» Uberregionale Vernetzung des Campus in
Fachgruppen und Gremien (Netzwerk dritte Orte,
Austauschtreffen Bildungscampus, Deutsche
Kinder- und Jugendstiftung)

* Erweiterung des ,,Campus-Kreises“ durch
Absprachen mit externen Partnern




Planungen und DurchfUhrung
von Veranstaltungen auf dem
Campus

* |deensammlung aus den
Riickmeldungen von Schiler*innen,
Lehrkraften, aufSerschulischen
Partnern und sonstigen Beteiligten

* Einbringen von Ideen und Bildung
einer Planungsgruppe

* Konkrete Planung von Events,
Erstellung von Werbung

* Umsetzung der Events von Ort inkl.
Nachberichterstattung










Der BCN soll ein zentral gelegener Ort fir
Bildung, aber auch ein Lebensort fur Freizeit
und Kommunikation werden.

Die Partner am Campus sollen ihre Angebote
aufeinander abstimmen und
Kooperationsangebote entwickeln

Weitere, externe Partner sollen fiir Angebote
auf dem Campus gewonnen werden

Weitere Nutzergruppen sollen gewonnen
werden (Schiler*innen andere Schulen,
Nachbarn, Senioren etc.)

Durch ein vielfaltiges Angebot an
regelmaligen Veranstaltungen soll der
Campus mit Leben geflllt werden — von
morgens bis abends, 7 Tage die Woche.



Vielen Dank fur
lhre
Aufmerksamkeit

Fragen, Winsche und
Anmerkungen
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Mobile Jugendarbeit Kaldauen

Katholische Jugendagentur Bonn gGmbH



Mobile Jugendarbeit Kaldauen

Vorliberlegungen

Etwas fur den,Uvverjang”

Der ersehnte Wunsch

‘Unser Mobil

Die geplante Umsetzung

Ausblick
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Voruberlegungen




Voriuberlegungen

* Letztes Mal im November 2023 vorgestellt
* Das Jahr 2026 ist weit voran geschritten
* GrolSes anstehendes Projekt noch ausstehend

* Stand 2023
* Fahrzeug der KJA Bonn BlackBox" als Startlosung

* Wieist der Stand 20267
* Wie geht es weiter mit der Mobilen Arbeit?
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Der Beginn



Der Beginn
Mai 2022 - Mdrz 2025

* Kein eigenes Fahrzeug der Mobilen Arbeit

* Fahrzeug der KJA Bonn BlackBox" als Startldsung
* [nnenraum nutzbar

* Materialaufbewahrung begrenzt

* Besondere Herausforderungen

* Trzd. Gute Dienste Uber 3 Jahre

L
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Etwas fiir den ,Uvverjang”

Anschaffung von zwei Fahrzeugen Uber die Stadt Siegburg
Einholen von Angeboten

Entscheidung fur Bestellung
Probleme beim Auftrag

Mdrz 2025 - September 2025
*  Mobil fr Brickberg zuerst vor Ort
« Vorlaufige Inbetriebnahme

« Ubergabe zu spaterem Zeitpunkt
* Grolde Verbesserung

* 5 Monate Nutzung » katholische
‘ jugendagentur
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Der ersehnte
Wunsch



Der ersehnte Wunsch
September 2025

« Uber7,30mlang

* [nnenraumausbau

* Verbaute Powerstation + Solarpanels
e Spielekonsole und TV

* Regale fur Material

* Standheizung

* Markise + Seitenbahnen

—> Partizipation bei Anschaffungen

y
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Unser Mobil



Unser Mobil

* Gelungener Innenausbau

* Weilse Aulsenfassade

* FrUhere BlackBox - erkennbar

* Wunsch der Aulsengestaltung des eigenen Maobils

* Verschiedene Moglichkeiten

* Austausch mit Kolleg*innen
* Folierung des neuen Mobils
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Die geplante Umsetzung

* Folierung des neuen Mobils
 Erfahrung von Kollegin aus Windeck
* Projektgelder beantragt

* Kontakt zu selbststandigem Kunstler

e Gemeinsame Planung:
e -30.10.4 06.11. Workshop mit Jugendlichen
» -anschlielfend Folierung

®

./ katholische
"' jugendagentur
,,E:;M@/V"




Streetbox - Wind
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Ausblick/
Perspektive



Ausblick/ Perspektive

* Noch nicht umgesetzt/ voraussichtlich geplant

« /weite RUckmeldung der Finanzierung ausstehend
 Partizipation + Selbstwirksamkeit an erster Stelle

* |dentifizierung mit Mobil

* Namensfindung

* NeueslLogo

* Neue Postkarten etc.

* 2026 mit neuem Mobil fir Kaldauen abschlie3en

@
./ katholische
i jugendagentur
Bo YA



inde’ und

¢ Kinder- v
V7

on""
aart Offern
arbeit

)uqrn
Jugend

ot ep
U6 mobile
JUGE ND

Vielen Dank!
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PARTIZIPATIONSPROJEKT
TASCHENGELD 2026




PARTIZIPATIVE GESTALTUNG EINES JUGENDBUDGETS

PROJEKTZEITRAUM:
April bis Dezember 2026

PROJEKTIDEE:

Kinder und Jugendliche erhalten ein eigenes Budget und entscheiden gemeinsam uber:
* Anschaffungen fir das Jugendzentrum
« Aktionen und Veranstaltungen
* Ausflige
* Ferienangebote

ZIEL:

Junge Menschen entscheiden aktiv tber die Verwendung eines festen Budgets, gestalten das
Angebot ihres Jugendzentrums aktiv mit und erleben echte Mitbestimmung.



AUSGANGSSITUATION

WAS BRINGEN WIR BEREITS MIT?
* Gute Erfahrungen aus dem Vorjahr

* Erfolgreiche selbstorganisierte Ausflugsplanung in den
Sommerferien

* Bereits vorhandene Beteiligungsstrukturen
« Hohe Motivation der Besucher*innen, eigene Ideen einzubringen

BUDGETRAHMEN SOMMERFERIENBUDGET
Monatliches Beteiligungsbudget 1.000 € far Ausflige und
200 € pro Monat Ferienaktionen
* April bis Dezember BESONDERHEIT
* besamt: 1.800 € Nicht ausgegebene Mittel kinnen angespart

und in Folgemonate Ubertragen werden.



MONATLICHE ABLAUFSKIZZE

VORSCHLAGE WERDEN GESAMMELT
Woche 1und 2:
« Jede™r darf Vorschlage einbringen
* Produkte, Angebote oder
Aktivitaten mussen konkret
recherchiert und vorgestellt
werden
 [usammenstellung einer
Abstimmungsliste

UMSETZUNG

Woche 1und 2 des Folgemonats:
* Beschaffung der gewahlten Produkte bzw. Planung der
gewahlten Aktivitat
* Dokumentation der Ausgaben
* Information Uber den aktuellen Budgetstand

ABSTIMMUNGSPHASE
Woche 3 und 4:
« Vorstellung aller eingereichten
Vorschlage
« Jede™r hat eine Stimme und darf
sich an der Abstimmung beteiligen
* die Abstimmungen werden
dokumentiert
* Festlegung der Anschaffungen bzw.
Aktivitaten anhand des Ergebnisses






S = SPEZIFISCH
WAS GENAU SOLL ERREICHT WERDEN?

DIE BESUCHER:INNEN WERDEN DIREKT AN ENTSCHEIDUNGEN BETEILIGT UBER:

* Anschaffungen * Ausfllige
* Projekte und Aktionen * Ferienangebot
e
DABEI:

 Gemeinsame Entscheidungen zwischen Jugendlichen und
Fachkraften

* Bedarfsgerechte Nutzung der finanziellen Mittel

« Transparente und nachvollziehbare Entscheidungsprozesse

Partizipation wird Teil des padagogischen Alltags.



M - MESSBAR
WORAN ERKENNEN WIR DEN ERFOLG?

ERFOLGSINDIKATOREN
* Mindestens 60 % der Stammbesucher*innen beteiligen sich
mindestens einmal aktiv an Budgetentscheidungen.
« 10 durchgeflhrte Entscheidungsprozesse mit finanzieller Beteiligung.

NACHWEIS DURCH:
» Monatliche Dokumentation
 Teilnahmelisten
* fFotos



A - ATTRAKTIV
WARUM IST DAS ZIEL ATTRAKTIV?

FUR DIE JUNGEN MENSCHEN
* Direkter Einfluss auf ihren Alltag
« zeitnahe sichtbare Ergebnisse
 Eigene Ideen werden umgesetzt
* Freiwillige und niedrigschwellige Beteiligung

FUR DIE EINRICHTUNG
 Hohere Identifikation mit ihrem
Jugendzentrum
» Starkung demokratischer Mitbestimmung
 Forderung von Verantwortungstbernahme




R - REALISTISCH
WARUM IST DAS ZIEL ERREICHBAR?

VORHANDENE RESSOURCEN
 Budget bereits eingeplant
* Keine zusatzlichen Strukturen notwendig
* Integration in bestehende Angebote
 Fachkrafte begleiten und sichern den
Rahmen

UMSETZUNG UBER
« Offenen Austausch
* Aushange
* Abstimmungen



T - TERMINIERT
MONATLICHER PROZESS

WOCHE EINS & ZWEI:
VORSCHLAGE WERDEN GESAMMELT
« Jede*r darf Vorschlage einbringen
* Produkte oder Angebote mussen konkret
recherchiert und vorgestellt werden

WOCHE ZWEI & DREI:
ABSTIMMUNGSPROZESS
« Jede™r hat eine Stimme und darf sich an
der Abstimmung beteiligen
* die Abstimmungen werden dokumentiert

ZEITLICHER ABLAUF

APRIL
Projektstart

APRIL BIS DEZEMBER
Monatliche Taschengeldverwaltung

FERIENZEIT UULI / AUGUST)
Eigenstandige Ferien- und Ausflugsplanung

DEZEMBER
Auswertung



PADAGOGISCHER MEHRWERT
WAS LERNEN DIE KINDER UND JUGENDLICHEN?

PERSONLICHE KOMPETENZEN
* Selbstwirksamkeit
* Entscheidungsfahigkeit
« Verantwortungsibernahme

SOZIALE KOMPETENZEN DEMOKRATISCHE KOMPETENZEN
 Kompromissfahigkeit * Partizipation und Mitbestimmung
 Teamarbeit * Gemeinsame
« Verbindlichkeit Entscheidungsfindung

* Aushandlungsprozesse






EUER BUDGET Ay
EURE ENTSCHEIDUNG

|HR SEID GEFRAGT! |
In diesem Projekt geht es um euch. Das & I IHR SAGT UNS’ Cﬂ) IHR ENTSCHEIDET

Jugendzentrum soll mehr nach euren

f{_) WIR SETZEN EURE

Ideen gestaltet werden. ““WASIHREUCH ' GEMEINSAM, WAS IDEEN GEMEINSAM
Jeden Monat gibt es ein Budget und ihr WUNSCHT UMGESETZT WIRD UM
dirft mitbestimmen, wofiir das Geld Zum Beispiel Es geht nicht darum, Wir als Team helfen euch
ausgegeben wird. . Ausflugt? Einzelwiinsche zu bei der Umsetzung.
lhr entscheidet gemeinsam und ) :Ieltle ?pl!ele oder erfillen. Wenn in einem Monat das
demokratisch, jede Meinung ist wichtig aterialien . . :
und jede*r kann jederzeit mitmachen. * Aktionenim Juze Wir entscheiden ganze Budget PICht
- " . oder Dinge, die gemeinsam, was fiir alle ausgegeben wird, kann
m::e';:t‘:l‘"‘;:: ;"’:;::;Z:‘;‘;::h‘::‘d " euchwichtigsind  im Jugendzentrum gutist.  es fur spater gespart
seid die Expert*innen fiir unser im Gesprach, auf Zetteln werden.
Jugendzentrum. oder in einer Runde -

wir sammeln eure

i ahit!
Eure Meinung zahit! Ideen!









	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 1: Bildungscampus Neuenhof
	Folie 2
	Folie 3: Bildungscampus
	Folie 4: Campusmanagement BCN
	Folie 5: Campusmanagement BCN - Aufgaben
	Folie 6: Ansprechpartner für Schulen, Vereine und außerschulische Kooperationspartner 
	Folie 7: Ansprechpartner für SVs und Schüler*innen
	Folie 8: Organisation von (regelmäßigen) Gremien und Ausschüssen
	Folie 9: Baubesprechungen 
	Folie 10: Ö-Arbeit des Campus und Ansprechpartner für Anliegen 
	Folie 11: Planungen und Durchführung von Veranstaltungen auf dem Campus 
	Folie 12: Erste Meilensteine
	Folie 13: Hürden ???
	Folie 14: Perspektiven
	Folie 15: Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
	Folie 1
	Folie 2: Mobile Jugendarbeit Kaldauen
	Folie 3
	Folie 4: Vorüberlegungen
	Folie 5
	Folie 6: Der Beginn
	Folie 7
	Folie 8: Etwas für den „Üvverjang“
	Folie 9
	Folie 10: Der ersehnte Wunsch
	Folie 11
	Folie 12: Unser Mobil
	Folie 13
	Folie 14: Die geplante Umsetzung
	Folie 15: Streetbox - Windeck
	Folie 16
	Folie 17: Ausblick/ Perspektive
	Folie 18

